
— 162

Breit, Religions-— und Oberlehrer. HI. 80 118) Einſiedeln 1916,
Benziger. Preis M 2.40

Die lichtvolle, herzerquickende und chöne Schreibart d  6 Verfaſſer
iſt auch dieſem Büchlein eigen. Das Ideal der gan3 ihrem Berufe lebenden,
jungfräulichen Lehrerin iſt ⁰ ergreifend und bei QAller öhe praktiſch 9e
ſchildert, daß das künſtleriſch ſchön ausgeſtattete Büchlein al  8  8 Vademekum
für jede Lehramtskandidatin aufs beſte empfohlen werden kann. —  —  — zehn
Abſchnitte desſelben enthalten n kernigen, aus reicher Erfahrung geſchö

en
Worten a was die Lehrerin Iu den heutigen Lebensverhältniſſen braucht,

als charakterfeſte Perſönlichkeit glücklich 3 werden.
Aug. Rösler 88 RMautern Iu Steiermark. ö

14) D  e ſchöne Tugend von Ir ＋e Oberdörffer, Pfarrer Groß
Martin Iu Köln (KI U 2  —  40) öln 1917, Bachem. M 80;

geb. M —3.80
Das Buch iſt entſtanden aus V  orträgen Iu einem Mütterverein 9e

bildeter Frauen; 8 behande ein äußerſt wichtiges, aber auch ſchwieriges
Thema: die Tugend der Keuf  ei V ihrem Weſen und ihrer Schönheit.
Schwierig iſt der Gegenſtand,; weil *  —  2 feinen kt und gründliches Wiſſen
braucht, wichtig, weil vielfach die alten guten Traditionen M Unſeren V
milien verloren gegangen ſind, die ohne viel Mühe dieſe Tugend und ihre
Wertſchätzung Und Uebung von Geſchlecht I Geſchlecht vererbten. Der
5—  err Verfaſſer hat heide Eigenſchaften, Wiſſen und Takt, un vorbildlicher
Weiſe vereinigt; auch bei aufmerkſamſter Prüfung des Buches vird I
nichts finden, W  8 übertrieben ſtreng ſt, wie C8 leider manchen aszetiſchen
Schriften u dieſem Punkte geh noch auch von C Eſten Grund
ſätzen der chriſtlichen Sittenlehre abweicht, modernen A

Uſprüchen gegen
Üüber nachgiebig ſein. Es iſt die au begründete, allgemeine ehre de
katholiſchen Moral, die * vorlegt, auch niit Schrift und Vätertexten be
gründet und erläutert D  Abei w  de! auch apologetiſche (z Eh und
Jungfräulichkeit) und pädagogiſche (Aufklärung. Erziehung Ar Sittlichkeit/
Fragen behandelt. Wenn auch nicht mehr die Form der Vorträge gewahrt
iſt, ſo 3  V  ieht ich Ch) ein 1  C  „ herzlicher Ton durch das Büchlein.

V  (Ur Herrn Verfaſſer V  U zeigen, daß ich die Schrift aufmerk—
ſam durchſtudiert habe, ſel eine kleine Ausſtellung gemacht: Lenn nNan

(S den Pſalmvers 1 27 einleitet mit den Worten: „Seien vtu ſtet

8
eingedenk der Worte des Pſalmiſten“, ann darf Nan ihn nicht mehr auf
den ſchlechten Umgang deuten; denn der Pſalmiſ pricht U Gott und will
ſagen: ſo vie der Menſch 3u Gott ich tellt, ſo wirſt du, 0 U ihm ſein
D  16 andere Deutung Iſt eine war manchmal iun Vorträgen ich findende,
aber alſche ACECOmmodatio.

E, die über das wichtige Und heikle Thema der Keuſchheit Vorträge
5  U halten haben, werden dem Herrn Verfaſſer dankbar ſein für die Veröffent—
lichung dieſer Arbeit. Wir wünſchen ihr guten Erfolg und willige Herzen.

Innsbruck. Prof. — 2 Schmitt 8

15) Geburtenrückgang und katholiſche Seelſorge in Brautunterricht,
Beichtſtuhl, Predigt und privater prieſterlicher ätigkei Von A
Keller, Pfarrer. Seelſorgerpraxis XXNVI Bändchen VIII

188) Paderborn Schöningh. Preis M 1.98
＋

—

—

2 Bändchen der Seelſorgepraxis entſpricht einem dringenden

Bedürfnis unſerer Zeit Darüber iſt heute kein Wort mehr V verlieren,
daß iun —  tadt und Land der Prieſter ein wachſames A  2  Aluge un. feſte Grund
ſätze dem Mißbrauch der Ehe gegenüber haben muß. Di  16 einleitenden Kapi.
tel behandeln den Geburtenrückgang als religiös-ſittliches Problem und
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die Stellung der Kirche 5*  I demſelben. Da  8 dritte Kapitel mit der leber
ſchrift „Man darf 5 heute nicht mehr ⁰ ſtreng nehmen,“ zeigt die objektive
chwere der Sünde, und aß jeſelbe auch M unſeren Tagen ebenſo ſchwer
iſt wie rüher Es 00 dann der gediegene Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe

*  ahre 191  3 Nit einigen anſchließenden Gedanken, ferner die Inſtruk—
tion der belgiſchen Biſchöfe über den ehelichen Onanismus dMu die Pfarrer
Uund Beichtväter alles Doktumente von großem praktiſchen Wert. Zum
Schluſſe gibt der Herr Verfaſſer einen ausgearbeiteten Brautunterricht,
eine Predigt Üüber dieſen Punkt, ſowie Anweiſungen über die Behandlung
des Onanismus und der Procuratio abortus im Beichtſtuh

Zu dieſen etzten Abſchnitten ſeien einige Bemerkungen geſtattet, die
für eine Neuauflage berückſichtigt werden könnten S 111 bei der Erwäh—

des doppelten Zweckes des ehelichen Aktes o ogleich die Unter
ordnung der eiden Zwecke hervorgehoben werden, die die folgenden
Grundſätze klarer machen würde Die Betonung der Stillpfli für die Ge
ſundheit der Kinder un gegen I chnelle Geburtenfolge dürfte nicht ehlen
5H 125 und 132 ſcheint mir weniger entſprechend, die Behandlung des
Mannes und die der rau im Beichtſtuhle 5  U trennen 65 gelten für beide
Teile dieſelben Grundſätze, und o wie die Frau, kann auch der Mann ent⸗—
ſchuldigt ſein, wenn RB die Frau ohne ſein en oder ſeinen Willen
mechaniſche oder chemiſche Hilfsmittel angewandt hätte. Beſſer 6 Nnan
die Behandlung eingeteilt nach der Art un eiſe und dem ſubjektiven Ver—
halten der beiden Teile, vobei von Anfang NI betöont werden müßte,
der vornherein chlecht iſt, und wann ETL erſt durch die Schuld des
anderen Teiles ſchlech vird V  5  on Anfang Mu und Iu ſich ſchle iſt der
wenn beide Teile ihn mißbrauchen vollen in jedem Falle), wenn
Nur enn Teil ihn mißbrauchen will und bereits ein mechaniſches oder chemi—
ſches Mittel angewandt hat, dem der andere .  eil weiß; dagegen iſt der

für en unſchuldigen (NT.  eil nicht vornherein ſündhaft, wenn
Unterbrechung de  U Aktes ſtattfindet, erſt nach dem richtig vollzogenen

B der Frau Mittel angewendet werden, 3 der lIuſchuldige
Teil nichts weiß von inem bereits angewandten Mittel.

eL Seelſorgeklerus wird ſicher ſein, die wichtigſten Dokumente
über dieſe V.  Frage und ausgearbeitete Formulare 3 haben. Dafür ſei ihm
das Büchlein empfohlen

Innsbruck. Prof Ur Schmitt 8

16) Der Hoffnung Immergrün oder Fröhlicher Optimismus von
Mannes M Rings Theol. Lektor, 8 Dülmen

V Laumann. M 2.305 geb M 3.50
5 Buch bringt mehr aAls der Titel verſpricht —  0 icht bloß voun der

chriſtlichen Hoffnung redet der Verfaſſer, eL eruhr auch manche andere
wichtige Wahrheit, die mit der Hoffnung [ur Oſe zuſammenhängt. In ſieben
Abteilungen, deren jede eine el packender Kapitel enthält, führt der
Verfaſſer ungefähr folgende Gedanken durch Daß wir hoffen und was
Vir offen 2 Uſere Hoffnung iſt auf unzerſtörbare Fundamente gegründet.

W  V darf eine chriſtliche Seele nicht erſtreben und nicht erhoffen? Die
Feinde der chriſtlichen Hoffnung 5 Hoffnung und Gottvertrauen hin

über die gefährliche Menſchenfurcht Die Reichtümer Uund da
der hoffnungsſtarken cele 1e Hoffnung hält uns Iu den ſchwierigſten
Lebenslagen aufrecht und trügt 8 nicht. Hervorſtechende Vorzüge des
Buches ind die inhaltsreiche Kürze der einzelnen Kapitel, die reiche Fülle
von herrlichen Beiſpielen und der kräftige, männliche Stil

Koppenſtaetterinz
17 Der Chriſt Im betrachtenden( Anleitung *  U täglichen Be—

trachtung beſonders für Prieſter Und Ordensgenoſſenſchaften. Von
11*


